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Der „unzulängliche“ 
Vertrag von Verſailles. 

Feankreich ſordert Garantien. 
Aus Paris wird qgemeldet: Der Vorſitzende 

es außenpolitiſchen Ausſchuſſes der franöſiſchen 
Kammer, der raditale Sozialifi Franklich Bouillon, 
deröffentlicht im, Matin“ einen ſcharlen Angriff 
gegen die Politik Millerands im der letzten Phaſe. 

Die õffentliche Meinung Fraukreichs, ſchreibt 
er, iſt fich heute einig darüber. daß der V * ag 
don Verfſailles ein Ungläck ifſt. Die 
Methoden. die Unterhäadler, die Ergebniſſe, das 
alles iſt heute Gegenſtand ſchärftier Keitit. Die 
uwortu chen ürheber des Vertrages laſſen 

———— nag dem agrdgen ſchreiben. um 
n rechtfertigen, aber ſte werden ihrem vn nicht entrinnen. ſ 
uch in Frankreich gibt es eine „Frage 

der Schuldigen“, der Schuldigen am — 
und die Stunde, in der ſie gerichtet werden, iſt 
nahe. Heute, nach San Remo, erhebt ſich die 
gFrage: Was wirs man in Spaa tun, um die 
Jher von Verſailles gut zu machen? Man 

tt an allen Tonarten die Behauptung, daß wir 
9— Vertrag niemals revidieren werden, aber im 

en Auzenblide gehen wir daran, in den 
nangie llen Beſummuungen Zugeftändniſſe zu machen, 

—ãA man mir den Veulſchen ſelbſt ver⸗ 

Ich verftehe die Schwierigkeiten. auf die die 
Benwartige Reglerung ſtößt. Sie hbat die 
chwerſte Erbſchaft übernommen. Sie iſt nicht 

Rantwortlich für den Fentieen Wirtraur. aber 
— dir VLage, defto klarer iſt auch die 

wendiagteit dem Larde die volle Wohrheit zu 
— Die ſchädliche Zenjnr, die das Vock in 
Argewihpeit haſlt, hat dazu geſührt, daß man 
Frankreich beim Frieden ſchluß prellte. Wird 
man jetzt denſelben Fehler wiederholea? 

Um auf das Syftem der Wiedergutmechung 
ein 

Köder für die Reviſton. Die Nachfolger Cſemen⸗ 
—8 maſſen endlich hrudeln. Nichdem Deutſch ⸗ 
and beſiegt war, häite Frankreich von rechts 
wegen zwel Verttäge abichleßen müſſen, einen 
pe dem beſiegten Feind und einen auderen mit 

— Verbundeten. 
Deniſchland hätte ſofort nach Friedens ſchluß 
waſteet werden müfſen, danu hätte es eine 
—FS Abſchlagszahlung und koſtbare Pfan 
er ſür Wiedergqutmachung geben müſſen. Nichts 

von allem iſt geſchehen, was Deutſchland auch 
auf dem Papier verſprechen mag. 

Seine ſchwankende Lage im JIunern, fein 
oer Wille bei der Erfüllung, geben jeden Wert 

einer Verſprechungen auf, ſolange ſie nicht von 
ſamtlichen Verbundeten gegengezeichnet ſind. In 
jedem Falle hätte uns finanzielle Hilſe, wie ſie 
— im Kriege zugeſichert worden iſt, jetzt nach⸗ 
x* wir 1i, Millionen Tote und 1.Million 

cüppel im Kriege für die gemeinſame Soche 
geopfert haben, gewährt werden ſollin. ſolange 
F uns in der Periode des Wlederaufbaues be 
nden. Es waäre nichts anderes geweſen, als ein 

gerechter Beitrag derjeniger, die weniger als wir 
Kriege litten und größeren Gewinn davon 

getragen haben. Nichts aber anch abſolut nichts 
don alledem haben uñſere Bevollmächtigten er ˖ 
halten. Die Zukunſt wird ſagen, daß das ein 
Verbrechen an demfranzbiſchen Volke war 

Dentſchland entzieht ſich ſeiner Verpflichtungen 
And mit ollen unſeren Lafien bleiben wir gegen 
Aber einem Schnldner, der fich zur Zahlung un⸗ 

hig erklärt. Nun wohl, heute bietet ſich viel⸗ 
noch einmal Gelegenbeit, uns auf dieſem leicht 

beſchrã dräutten Gebiete Gerechtigkelt zu verſchaffen. 
lliierten ſind es, die auf eine Reviſiop 

ſinanziellen Klauſeln des Friedensvertroges 
en. Hätte man gleich nach dem Waffen⸗ 

Ventſchland eine befilmmte Summe 
ſo wäre dies die beſte Löſurg für 
geweſen. Aber bis zum Jahre 1921 
ung der Wiedergutmachungsſumme zu 

ſere A 
der 
drano 

er —— 
die Feſiſet 
dr detzi und dabei a hofſen, daß die Alllier 
werden, 

gt dadtendzt 

ahee lang wenigtens Verbündete bleiben 
bis Deutſchland alles bezahl hat, das 

¶hr ne etwas phantaſiehafte Politik. Man ver. 
von uns, um den wirtſchaftlichen 

Paris, 8. Mai. 
Nach einer Meldung des „Temps“ ans Len 

don werden ſich Llohd George und Millerand 
am 13. Mai in Falkeſione treffen und bis zum 
15. oder 16. Mal verhandeln Die Nachricht, 
datßz Deutſchland wegen der Reichsſstagswahlen 
eine Verſchiebung der Konſerenz in Spaa ver 
langen werde, habe in England nicht üderraſcht. 
Der Gefundheitszuſtand Lloyd George. der ohne⸗ 
hin ernſt ſei, könnte ſehr leicht eine Verſchiebung 
der Konferenz nötig machen. 

FJournal de Debats“ ſchreibt hierüber, daß 
Deuiſchland ſich mit dem für die Konfexenz in 
ESpaae beſtimmten Termin nicht einverſtanden 
erilären kann Wenn man die Urſachen näher 
betrachten würde, die die Deutſchen zwingen, 
den Zeupunktt der Konferenz hinasszuſchieben, 
ſo ſolte die Entente umſomehr darauf nicht ein 
gehen, als ed ſich hier un die Aenderung eines 
Beſchlufſes handilt. Es darf dabei nicht vergeſſen 
werden, daß die Vertreter der verbündeten Re⸗ 
gierungen in San Remo beſchleſſen haben, die 
Konferenz in Spaa noch vor der Konſerenz in 
Bruſſel eir zuberuſen. Die Entenle und die ver⸗ 
bundeten Staaten haben es als unbedingte Not— 
wendigkeit erkannt, wit dem wirtſchaf lichen und 
finanziellen Auſban Europab ſchnillſtens zu be⸗ 
ginnen Die Sit8ungen in Brüſſel können nicht 
verſchoben werden. 

Die Räumung des Ruhrgebiets. 
Poldhu, 10. Mai. (Pat.) 

Die deuiſche Regierung ſetzte den Oberkom⸗ 
mandierenden der verbündeten Truppen im 
Rheing biet, Generel Nollet, davon in Keuntnis, 
daß morgen das Ruhrgebiet von den den! ſchen 
Truppen gerüumt wird. 

Lloyb George und die polniſche 
Offenſive. 

Paris, 9. Mai. (Pat.) 
In eiuner Polemik mit dem Mancheſter 

Guardian“ über den Standpunkt Lloyd Georged 
hinſichtlich der polniſchen Offenſioe führt der 
Temps“ aus, daß die öͤffentliche Meiaung da⸗ 

beſſer dienen Ibnnen, wernn ir Polen freie 

Srh riftrerrangg and Heſchãttseſle: CLooʒ, Vat 
— — 

Verſchiebung der Konferenz 
in Spaa. 

hin gehe, Lloy George werde ſeinem Lande viel 

Hand laſſe. Polen ſollte indeſſen ſeiner 
ſich ſelbſt geſtellten Aufgabe treu 
bleiben, ſo werde ſeine Arbeit nicht nur den 
Verbündeten, ſordern auch ſelbſt Rußland zum 
Nuhzen gere ichen. Wenn der „Mancheſter Guar⸗ 
dian“ irgend welchen Verdacht hegt, ſo mag er 
ihn nur gegen den deutſchen Militarismus rich⸗ 

— — — 

ſchewiftiſchen Abſichten auwenden, als bei dem 
Vorhaben Polens. 

Finnlanoͤs Offenſive gegen 
Peteraburg? 

Chriſtiania, 8. Mai. (Pat.) 
Aus Moskaun wird nach London ge⸗— 

meldet: Sie Arxbeiterpreſſe behauptet, 
deß nach Finnland aus verſchiedenen Län⸗ 
dern große Mengen Waſſen und Muni⸗ 
tion geſandt wurden, was die Annahme 
erweckt, daß Finnlaud ſich in Berbindung 
mit der polniſchen Offenſive zu einem 
Angriff auf Petersburg wüſtet. 

Einer Meldung aus Helſingfors zu⸗ 
folge verweigerte die ſinnländiſche Meg ie⸗ 
rung während einer Debatte in der Na⸗ 
ttonalverſarrmlurug ũber die Frit dens⸗ 
ſragt mit Koßlaud die Bekaunntigabe ihres 
Standpuntites. 

Torpedoboote und Munition 
füur Polen. 

Nom, 8. Mai. (Pat.) 
Die italieniſche Admirxalität erklärte, daß, 

wenn Frankrelch dinen Teil der deu ſchen Schiffe 
an Itaelien abtritt, dieſes bereit ſei, die 6 Tor 
pedoboote, die ſür Braſilien beſtimmt waren, 
den Polen zu geben. . Dailn Heralde meldet: In den Oflindia 
Deds warden 2 Dampler mit Munition ſür 
Polen verladen. Ein anderer Dampfer ſei be 
reiis mit 8 großen Flughengen füc das poini che 

————— — 

3. Zahrgan« 
— — 

Bemeinden: Kabling, Rambeltſch, Seuslau, 
Sobbo vitz Gorft und Domaͤne) Mittel ˖ Golmkau 
und Poſfteiau. Dieſe Ort'chaſten verbleiben 
demnach in ihrem vollen Umjange bei der 
Freien Stadt Danzig. Die poldiſch werdenden 
Grer zortſchaften ſind nuumehr ſolgende: Muhl⸗ 
banz, Mahlin, Dalwin, Scherpingen, Kobierſchin, 
Gr⸗Roſchau, Kl Golmkan, igr⸗Miexau. Kamerau— 
Karreranofen und Kgl. Boſchpol. Die Geenze 
folgt alſo vos der Nordweflecke Kl. Golmkaus 
ab bls zur Südoſteche von Gr.«Paglan der alten 
kreiſgrenze der Kreiſe Dirſchau und Berient. 

Eine Audvrahme von obigem Grundſatz be⸗ 
dentet ledigüch die Zuteilung der Parzellen an 
den Freificat, die längs der Grenze zwiſchen 
Ramdeltich und Mahlin in der Gemarkung 
Mohlin liegen und zum Beſitztum des Beſitzers 
Befldater, Rambeliſch, gehören. 

Die Arbeiten der Unterkommiſſton in Ab⸗ 
ſchniut C, der von Or⸗Paglau bis zur Nord 
ſpitze des Lonkener Sted relcht, beginner nicht 
vpor Dieundtag, den 26. d. M. 

Daju ſchrelbt die Danzizer Kommiſſion: 
Die reue Grenzlinie wird für viele, vor allem 
die ſüdlich davon liegenden Güter und Gemein⸗ 
den eine bittere Enttäuſchung bedeuten. Die 
drirgenden Wünſche der Siadt Danzig auf An⸗ 
gliederung weiterer rein deulſchet Ortſchatten 
haben nur in ganz geringem Umſange Berück⸗ 
fichtigunz geſunden. Rein dewrnſche Gemeinden, 
Baͤtte, die ſich ſeit Jahrhunderten in deulſchem 
Beſitze beſanben haben, ſollen nunmehr unter 
volniſche Hereſchaft kommen. Gegen die Be— 
ſchlafſe der Udterkommtfſton ſteht binnen einer 
Frift von 10 Tagen den Vertretern der ivte⸗ 
reſſierten Mächte, d. h. alſo dem druiſchen und 
dern polniſchen ftimmſührenden Mitglied ein 
inſpruchkrecht bei der Oberkoma ſfion zu. Ein 
derco iges Accht beſleht nicht ſür die intereſſterten 
Oꝛtichuſien. 

Zu den Wahlen in 
Pommerellen. 

ine neue Arbeiterpartei. Heer uunterwegs. 
Die Ungarn gegen den Jrieden. 

Lyon, 9. Mai. GPat.) 
In Ungarn herrſcht über den Friedensvrtraq 

große Eutrüſtung. In Budapeſt werden zum 
Proteſt gegen die Friedendbedingungen Straßen⸗ 
umzüge veranſtaltet. In verſchledenen Verſamm ̟ 
luugen wurden Entſchließungen gefaßt, in denen 
die Regierung aufgefordert wird, die Friedens⸗ 
bedingungen nicht ar zunehmen. Die Preſſe unter 

nahme der Frieden abedingungen. 
Sinmonatige Friſt für die Türken. 

Polbhu, 10. Mai. (Pat.) 

Außerdem kann er ihn noch eher bei den bol 

zaftellen, 
willigen 
deutend reduzieren, 
unfer Guthaben geftern noch als Recht bezelch 

daß uns 
bündeten 
dieſe Repbiſton nichts anderes als eine neu 
Prell 
zuſſͤgen⸗ gzleichſails ais Mindeflmaß betrach 
muß. 
ſtonen betragen un 
und das iſt ſür un 

men, die ja auůgenblicklich eigentlich die Baſis de 
Vertroges bil 
von vornherei 
lur gen in Spaa gelaßt machen. 

2 
in Europa und in der Welt wieder her⸗ 

ten, nicht aber gegen die franzöſtſche Politit. 

——— ——— ——— — — 

daß wir in ein neues Arrangement ein⸗ 
und den Betrag unſeres Guthabens be⸗ 

wahrend die ganze Welt 

nete, und man uns aufforderte, von unſeren 
amertaniſchen und engliſchen Verbündeten für 
Gorarien zu vrrlangen. Man hatte erhafft, 

unſere engliſchen und amerikaniſchen Ver. 
für unſer Guthaben würden. und nun ift 

erei für Frankceich. Es iſt unnütz, hlnzu 
daß die Summe von 90 Milliarden 

et werden 
Die Wiedergutmachungen und die Pen 

geſoͤhe 200 Milliarden Mark.— 
z das Minimum. Ob es ſich 

nun aber um 90 oder 600 Milliarden handelt, 
wir kernen den „guten Willen. Deutſchlands 
Wenn wir nicht interallierte Garantien bekom 

den ſollten, dann müſſen wir uns 
n auf ein Scheitern ver Verhand 

ſchen 
nahm 

.Diſedr tag überreicht wurden, zu gewaͤhren. 

Die Suͤoweſtgrenze 

Süde ſt 
Weichſe 
dem Vor ſitze 
Arbenen künmehr abzeſchloſſen 

aũnerien KRomm'ſſare bekannt gegeben worden 
Die Beſchlußſafſung Aber den öfllichen Tei 

der Sektion Dvom wefilichen Ende des ſoge 

Weichſel ift audgeſetzt worden. 
dem Autrage der dentſchen 
fiadet darin ſeine Begründung, 
feftſetzung in dieſen 

3Gebiete des Danz 

ſetzung in Sekt 
Faͤltland bis zur Montauer Sp tze reicht. 

die vorläuſtz 

ſtreicht einſtimmig die Unmöglichkeit der An⸗ 

Die Botſchsfterkonſerenz beſchloß, der türkl⸗ 
Deleganon eine einmonatige Friſt zur An 
der Friedens bedingungen, die ihr am 

des Freiſtaates Danzig. 
Die Vanziger Zeinng“ berichtet: In der 

Seklion Deder Danziger Grenze, die von der 
eche der Gemoͤrkuug Sr. Paglan bis zur 

reicht, hat die Unterkommiſſion unter 
des Oberfilentnant Gardan ihre 

In der Slitzung 
dom 5. 3. M.“iſt ſolgendes als Seſchluß der 

nannen Gütttänder Hauptwalls ab bis zur 
Dies entſpricht 

Delegation und 
daß eine Grenz⸗ 

Gemeinden, die bereits zum 
ig Dirſchauer Deichverbandes 

gehören, zweckmäßigerweiſe mit der Grenzſeft⸗ 
jon E verbunden wird, die von 

Weſtüch des Güttländer Hauptwalles folgt 
ſeſt geletzte Landesgrenze grund⸗ 

en Ende März getroffenen Verein⸗ 
witd am 23 und 24. Mal. in War⸗ 

ſchau in Arbeiterlongreß ſtati ſinden. der vom 
RecUonelen arbeiterrerbande einberbſen ift. Das 
Parteorgan der Nationaltin Arbeiter partei Pom⸗ 
erellen* Gios Robotrika“ in Thorn, meldet 
da u daß auf dem Kongreß die Vereinigung der 
Arberiterpartei“ und des „Arbeiter⸗ 
7rbandes“ vollzöogen werden ſoll. Andere 
Dlaͤitermeldungen berichten außerdem über den 
Rücktritt ded jetzigen Vorſitzenden des Arbeiter⸗ 
derbandes Abg. Fich na, als deſſen Nachfolger 
Vvreiſti (der bidherige Poſener Unterſtaatsſettetar) 
genannt werden. 

Der Vereinigungẽplau dieſer beiden, in Pro⸗ 
gramm und Tattik wenig unterſchiedenen Ar⸗ 
beiterarr pren, iſt das erſte greifbare Reſultat 
des Wahlausfalles in Pommerellen, wie ja bber⸗ 
haupt bei den eigenartigen Kraſteverhalmiſſen 
uͤm jttzigen Seim dieſe 20 pommerelliſchen Ab⸗ 
cordneten ganz erhebliche Verſchiebungen des 

p�arteibildes hervorzurnfeu vermögen. Dir Na⸗ 
onale Arveilerverbaund (N. 8. R) ſt eine Kon⸗ 
greßpolniſche —J— die Nationale Ar⸗ 
beiterparter (N. S. R.) fußt im Poſener und 
befonders ſtart im Pommerelliſchen Gebiet. Sie 
hat bei den eben durchgeführten Wehlen von den 
poln iſchen Liften die böchſte Stimmenzahl er⸗ 
reichn Der N. 3. M., der bisher im Retchstage 
mit fünſzehn Summen nur geringen Siufluß 
befaß umal r an die bürgerlichen Parteien 
weger ſeines Radikalismus und au die Sozialiften 
wdehen ſeines mangelnden Sozialismus nur ſchwer 
Aaſchluf fand — daß er zur ſogenannten „Kte⸗ 
gierangsmehrheit“ gehörte, ändert an dieſer Tat · 
fache nichs —, wird durch den Zuſammenſchluß 
ſeiber garz erheblich an Bedeutrng ge vinnes — 
and wird zugleich überhaupt das Schwergewicht 
im Sejm weiler nach links rücken. 

Fie belden inverpolitiſchen Probleme: mög ̟ 
lichſt radikale Agrarreform und Uniſiziexung der 
dre Teugebiete werden damit nine Anhänger 
ihrer Löfung im Sinne der Linke parteien findes. 
Die Rlodbildung zwiſchen Zerirum urd Linken 
erfährt damit eine weltere Zörderong, 

Es haudel: ſich ſa far den N 8R. nicht 
nnr um das Hinzuireten der jetzt neu gewahlten 
Abgeordneten der N. S. R., ſo wichtia das auch 

Nach d 
barungen 

l 

ſätzlich den ſfüdlichen Gemarkungk grenzen der au ſich ſchon iſt, ſondern unter Umſtänden um 



Vodzer Freie Preſſe — Dienstasg, den 11. Mat 19*. — 
eine Vermehrug um mehr als das Doppelte, Klaſſen ſollen mit Ansnahwe der Kloſſe A eine 
ſeiner jetzigen Suiim nen. Dad häaet freilich da⸗ 50p“ozentige Gehaltserhöhung erhalien. Es wurde 
von ab, wie weit die Parteldisziplin reicht, be⸗ 
ziehungsweiſe wie weit es den Wählern der M 
8. R. von den Poſener Juniwehlen her ge'ugt, 
ihre Abgeordneten um Einrritt oder zur Linke⸗ 
ſchwentung zu veranlaſſen. Bei den Pofener 

ahlen hatte die NS. R. 17 Abgeordnete in 
den Sejm geſchicke; die Abgeordneten ſtanden 
aber damals nmoch in beiter Freuadſchaft mit 
ihren Geiftlichen uab ſchloſſen ſich daher im 
Sejm mit der Chriftlichen Bemokratie Kongreß⸗ 
polens zu einer Fraktion von 30 Mitaliedern 
zuſammen, die des Richtsparteien unhbedingte 
Gefolgſchaft leiſtete. 

Der Februatkongreß der N. S R. in Poſen 
zeigte jedoch, daß die Wähler mit vieſer Haltung 
nicht mihr einverſanden waren. Vei ihnen hatte 
inzwſchen die ſog. „Bochumex“ Richtnag die 
Oberh ind gewonnen, deren radilale For derun⸗ 
gen ſich mit einem ſharfen Antiklerikalismus 
verbinden. Damals gingen bereits einige der 
Abgeordneren der N. S. Rezur N. 3 R. über. 
Die Probe au's Exempel, d. h. kie Beſtätigungz. 
wie weit die RNiditdaiſterung der Wähtzler vorge; 
ſchritten i. Lornnten aber erft die Pom werelli⸗ 
—J Wähler ergeben: ſie bcachten der vi. S. R. 
im Wahlkreis Graudeunz (Gerent liegt noch vicht 
vor, dürſte ober kein weſenlich auderes Bild 
des Verhältniſſes zeigen) 33, 000 S immen, dem 
tlecikalen Flügel dagegen, der das alte Pro—- 
gramm mit eigener Liſte vertrat. 200 Stimmen. 

Die Eavickinng der ſich anbahnenden gemein 
ſamen „Natiopalen Arbeſterpartet“ wird von 
ſehr erheblicher Bideutung ſein, da ſich ihr leicht 
noch einige vaheſt-chende Gruppen im Sejm an 
ſchließen können 

Aus Neumark ulre gem'ldet: In einer Be— 
ſprechung des Wahlergebriſſes des Kreiſes Loöbau 
ſchreibt die „Neumarder Zeitung“: Die Liſte 2 
der Vereinigung des deutſchen Volks— 
tums iſt faſt ardſchließlich gewählt worden. 
Die dentſche Liſte — poldiſche Parteien — 
hat nur in den Städten Neumatk und Löbau 
zuſammen 127 Stimmen auf ſich vereinigt, wäh⸗ 
rend ſie auf dem Lande ſoz agen gar nicht be⸗ 
achtet wurde. Das iſt *in Beweis dafur, daß 
die dentſche Bevölkerung des Keeiſes faft reſtlos 
auf dem Standpunkte Heht, daß eine Zerſpleulte⸗ 
rung in deutſche politiſche Parteien in Polen 
ein Norſens i und daß nur eine aroße 
deutſche Partei in der Lage iſt, die In 
tereſſen der Deutſcheu in Poleu mit Erfolg 
azu vertreten. 

Sotales. 
Lodz, den 11. Mai 1920. 

Aus der geſtrigen Stadtveroroͤneten⸗ 
Verſammlung. 

Die Sitzung wurde von dem Vor ſitzen den 
L. Kern mit einer läͤngeren Anſprache über die 

Einnahme Kie wse 
durch die polriſchen Trunpen erdffnet. 

Hierauf referierte Vizepräſident Faterſohn 
ũber die neuen 
Forberungen der ſtãdtiſchen Augeſtellten, 
die eine Gehaltszulage von 120 Prozent ver lan 
en. Dieſe Forderung ſei nalürlich unmäßig 
och, bemerkte der Referent. Nach einer lebhaf⸗ 

ien Auseſprache wurde ſolgendes beſchlofſen: 
H Ein flandi er Arbeiter ſür flädliſcht Arbelten 
ſoll 75 Mk. äzlich erhaltey; 2) ein Sailon 
arbeiter 60 Mkwtäglich; 3) die Beamten aller 

Die ſchöne Unbekannte. 
Roman von Hß. Courths⸗Mahler. 

11. Fortſetzunz. 
Hardy atmete lief auf. 
„So recht klar erſaſſe ich et ſelbft noch nicht 

Alſo hoͤre, Graf Heibert Nordasn gibt in ſeinem 
Teftament ſelbft zu, die Roſens ſeien bei jenem 
Erbſchaſtsſtre:t benachteiligt. Er hat das auf 
Grund eifriger Nachſorſchungen eingeftellt. Das 

iſt doch ſchon ein Zeichen ieltenen Edelmuts, 
nicht wahr?“ 

„Allerdings! Und nun welter“ 
„Ach — es iſt das befte, du lieft das alles 

ſelbft Mir wirbelt der Kopf. Ich bin noch gang 
faſſungslos. 

Si reichte Mia das umfangreiche Schrift tͤck 
Dieſe las es durch, und Taute Kiementine 

ſchaute mit brennendem Jntereſſe über ihre 
Schultern und las zu gleicher Zeit mit. 

Als Mia das Schreiben durchflogen hatte, 
ſpraug ſie auf, zog ihre noch immer foaſſangeloſe 
Kuſine zu ſich empor und wirbelte ſie im Zim 
mer herum. 

„Herrlich — herrlich! Das ift ein famoſes 
Teftament, Hardy,“ ftieß ſie atemlos hervor, 
als ße beide lachend in cinen Seſſel ſanken 
Ich finde es ſehr in Ordnung. daß Graf Nor-⸗ 
dau dich ſo reich bedacht hat. Und ich freue 
mich furchtbar — mehr, als wenn ich ſeldſt dieſe 
Erbſchaft gemacht hätte. Nun bift du mit einen 
Schlage aus aller Nset, mein Seelchen. Fren' 
dich doch!“ 

„Ich kann mich voch nicht freuen, Mia. Dos 
geht mir ſo alles bunt durch deu Kopf. Und 
das Teftament — da ſind ſo ſeltſame Bedingan⸗ 

ferner ein Autrog des Magiftrats angerommen. 
dem zufalje die õOurozentige Geh altserhöhbung fich 
auch qu] die Bagiftratsmitglieder eiſtrecken ſoll. 

Sodaus refetlerte Vizepräſident Wojewodeki 
über den Antrag des Magiftrats betreffend die 

Erhöhung des Straßenbahntariis 
Der Neferent führte aud, daß ſich bie Ver⸗ 

waltung der Straßeunbahn infolge der Lohn⸗ 
jotdernugen ſeitens des Berbandes der Straben 
bahnangeſtellſen an den Maziſirat um Ver⸗ 
miitelung gewandt habe. Die Verwaltung 
machte darauf aufmerkijam, daß fich die Aus⸗ 
beutungskoften im Zuſamzienhang mit der Kohlen⸗ 
tenerung auf 100 Prozeut erhöht daben. Re 
kerent bemerkte, daß ea wöhrend der Verhand⸗ 
lungen mit den Delegierten des Verbandeß ge 
lungen ſei, die Angeftell.en zu bewegeu anf ibre 
urſprüugliche Jorderung (JZulage von 200 Pro⸗ 
zent) zu verzichten und eine 100prozentige an⸗ 
zunehmen. Auf dieſe Weiſe erhält ein Kon—⸗ 
irolleur monatuich 4117 Mi, ein Konvnktenr 
2781 Mk, ein Wagenſührer 4. Kiafſ: 3187 Me., 
ein Wagenführer 2. Kloſſe 3115 Vit. 

In Anbe?racht der zugebilligten erhöhten 
Löhne wurde der Fahriarif wie folgt 
neu gerezelt: 

Eine Karte für Erwachſene 2 M. bigs Uhr, 
3 M. vNon 9 Utze früh bis 9 Utzr abendß, 5M. 
oon Y/, Uhr bitß 111,, Uhr cbendde; ehne Um⸗ 
ſteiglarꝛze 1 M. bis 9 Utzr ſrüh, 1Me50 pigs. 
von 9 Uhr fruͤh bis Yt /, Uhr abends, 2Mvon 
91/, Uhr bis 111/, Uhr abendẽ. Eine Karte für 
die Schuljugend 1M., für Militärs 1M. Eine 
Moungaiskarte 500 M., ſür Magiſtratsbeamten 
nur 200 M. Die Tariferhöhung rritt 
am 12. Mai in Kradt. 

Die Verwaltung der elektriſchen Straßen 
bahn verpfl'chtet ſich, 10 Prozent von den Ein 
nahmen zugunſten der Stadt abzutragen. 
— Gegen die vom Elektrifikatione amt angelüu⸗ 
igte 

Erhöhnng der Zablungen für 
elekiriſchen Sirom 

hat der Stadtrat Einſpruch erhoben. wovon die 
höheren zufſtändigen Behörden zvecks Widerru 
jung dieer Verfügung telegraohiſch in Kenntuis 
geſetzt wurden. 

Seute Gemeindederſammlung! Henute 
um 6 Uhr abends findet, wie angekündigt, im 
Stadtmiſſiondſaale der St. Johannisgemeinde 
die Fortſetzung der Generolverſammlung ſtatt. 
Wie uns von der Lodzer evangeliſchen Arbeiter⸗ 
ſchaft geſchrieben wird, wird in gewiſſen Kreiſen 
der St. Johanniſsgemeinde dahin gewirkt, daß 
die despotiſche Behandlung der Arbeiter in der 
Gemeinde fortgefetzt werde. Dem entgegenzutre⸗ 
ten ſei es Pflicht je des Gemeindegliedes, dads 
dem Arbeiterſtande augehört, der heutigen Ge⸗ 
meindeverſammlung beizuwohnen. Kein einziger 
bliibe fern! 

Wir wollen hinzuſügen, daß jedes Ge— 
meindemiiglied, ob arm oder reich, der heutigen 
Verſammlung beiwohnen muß, um der Gerech«⸗ 
tigkeit zum Siege zu verhelfen und dadurch 

wie Dellaratepnen ſür die deutſche Un⸗ 
terrich sſprache werden bereits eutgegengenom⸗ 
men. Niemand verſaäume zur feftgeſ zun Zeit 
ſeine Erklärung abzugeben. Am letzten Soun⸗ 
abend erſchien kaum die Hällte der Eltern der 
eine befte mite Schule beſuchenden Kinder, um 
die Deklarationen eirzureichen — gewiß ein 
ſchlagender Beweis von fträflicher Lauheit unſe⸗ 
rer dentſchen Mitbürger! Jeder Deklarant, Va⸗ 
ter, Mutier (wenn Witwe, oder Vormund — 
muß unbedingt ſeinen Paß mit Bild mit— 
bringen, der Vormund außerdem den amtli— 
chen Akt über ſeine Ernennung zum Vormund. 
Niemand verjäame ſeine Pflicht, damit er ſpä⸗ 
rar nicht llage! 

Billige Auslaod⸗päfſe für Urbeiter. 
Der „Monitor Polkis veröffentlicht eine 
Verotdnung. die im Einvernehmen mit dem Mi—⸗ 
nifter ſür Arbeit und ſoziale Fürſorge über die 
Erterluug von Auslandspäſſen; und Paſſterſchei 
nen an Perſonen, de zwicks Arbeit vach dem 
Auslaude gehen, vom Junenminifter erlaſſen 
worde. Ruswanderer, die zwecks Arbtit nach 
dem Auslasde gehen, müſſen einen gewöhnlchen 
Auslaudepaß, auf Grund der geltenden Paß⸗ 
vorſchriften beſißen. Dtieſe Paſſe ſind durch Ver 
minlung dee Miniſteriums ſur Arbeit mad öf— 
fentliche Fürſorge bezw. durch ſeine Ordane (die 
ſtaaflichen Aenter für Arbeitbsoermittlung urd 
Auswandererſürſorge, za erhalten und in dieſem 
Falle ſind die Auswanderer von jeglichen Steuern 
außer der 5 Mark Steuer, die für das Minifte— 
rium füc Arbeit und ſoziale Fü:ſocge einzuzah 
len ſtad, befreit. Grenzubecſchreitungsſcheine wer⸗ 
den an Auswanderer nicht erteilt Voch gilt 
dieſe letzte Beſtimmung nicht füc Perſonen, die 
ſeit 6 Monaten in dem 10lilometer⸗Grenzftrei⸗ 
fen wohnen und beweiſen, daß ſte ſtändig oder 
zeitweilig in Ortſchaften beſchäftigt ſind, die in 
dem 1Ohllometer ˖ Grenſtreiſen jenſeits der Grenze 
liegen. Solche Perſonen könuen Grenzüberſchrei⸗ 
tunasſcheine für 80 Tage für eine beftimmte 
Zihl von Grenzüberſchreituungen erhalten, doch 
darf der jedesmalige Aufenthaltjenſeits der 
Geenze unier Androhung der Entziehung des 
Geen ſcheines nicht über mehr als 6 Tage aus⸗ 
gedehnt werden. 

jetzlge Handel unt⸗rſcheidet ſich von dem vor dem 
Kriege üblichen in oerſchiederen Begtehunçgen, vor 
ollem in Be⸗;zug auf die Perſonen, die ſich mit 
ihm befaſſen und die Bedingurgen, unter denen 
heute Geſchäfte abgeſchloſſen werden, Ein Hon⸗ 
delsuniernehmen vor dem Kriege war auf e ner 
gewiſſen Kalkulaiion von Gewinn und Verluſt 
aufgebaut uund führte Handelsbücher, die eine 
Kontrolle über Kaufspreiſe unde Quellen einer 
ſeits und üder Verkaufs vege und Breiſe andec 
ſeits ermönlichten Jetzt befindet ſich der Handel 
in din me ſten Fällen m Händen von dazu nicht 
berufenen. Nicht Fachleuten, die ihn ledig'ich 
als Quelle leichten und großen Gewinns betrach 
lin. Auf dieſe Weiſe iſt der Handel eine leiche 
uad gewirnbringende Beſchäftigung, die ſich 
jeder Kontrolle über Vermörßen und Gewirn ent 
zieht. Dad Kriegswucheromt hat in ſeiner bis, 
herlgen Tätigkeit oft feſt zeſt lli, daß große Vor 
räte an Waren im Beſitze von Perſonen waren, 
die ihre Beſchäf iguag nur durch das Handels 
potent berünadeten. Da keine Handelt Jůver ge⸗ 
führt wurden, die üiber die Art der Beſchäftigung, 

zu bekunden, daß ihm die Zukanft ſeiner Ge⸗ 
meinde am Herzen liegt. Der Zwieſpalt in der 
St. Johannislirche muß endlich einmal aus der 
Welt geſchafft werden. 

„Davor mußt du nicht bange ſein Sicher 
ift, daß du auf alle Fälle jetzt cine reicht Erbin 
bift. Alles andere wirs ſich finden.“ 

Auch Tante Klewentine war nun ſerüig mit 
dem Durchleſen, 

„Es ift ein großes Glück für dich, Herdy, ich 
gralullere dir herzlich.“ 

„Danke ſehr, Tante Klementine. Kann ich 
mich denn wirklich freuen? 

Mia legte den Arm um ſie. 
„Jetzt leſen wir noch einmal ganz langſam 

und ruhig das Teflament durch, mein Seelchen. 
Dann wird es ſchon wieder klar in deinem Kopf⸗ 
chen werden.“ 

Eng anelnandergeſchmiegt ſaßen die beiden 
da, ſich in den Jahalt des umſangreichen Schrift⸗ 
ftückes vertiefend. 

Mia unterbrach die Lektüre zuweilen mit 
einem lebhaften Ausruf. Sie erfaßte alles viel 
ſchneller als dieüganz aus ihrem Gleichgewicht 
gebrachte Hardy, der das alles ſo nuerwartet 
fam und ſo uawirklich erſchien, als erlebe ſie es 
nur wie in einem Traum. 

en * 
* 

In der Villa NRorbert von Hallzdorjs in 
Düſſcldorf war es Ja tiefen Klubſeſſeln ſaßen 
ſich dieſer und ſein Fceund Günter in dem 
goriig immer des jungen Hausherrn gegen⸗ 

er. 
„Alſo bleibt dir kein anderer Ausweg, Gün⸗ 

ter, als am erften Mai nah Schloß Hoheneck 
abzureiſen 2“ fragte Norbert. 

Graf GSanter ftützte nachdenklich den Kopf in 
die Hand⸗ 
Mein, Rorbert, es bleibt mir bein Ausweg, 

fkalls ich des reichen Erbes nicht verloſtig gehen 
ſoll. Has hat der alte Sonderling auf Hoheneck 

die Quelle und Zeit des Enkaufs ſon ie den 
Preis uad die Zeit des Vrlauis der Waren 
Aaficklaß geben konunten, drängte ſich unwillkär 
lich der Verdacht auf, daß die Waren zu Sp ku⸗ 

Eroſchaft zu verderben. 

gen zu erfüllen.“ ſchön ausgeklügelt, um mir die Freude an der 

lati:nszwecken aufbewahrt wurden. In ſolchen 

Ausgerechnet mit mei 
ner Feindin zuſamme muß ich dieſen allerdings 
herrlichen Beſitz erben und unter ſolchen Bedin 
gungen.“ 

„Biſt du ihr denn gar ſo feindlich geſinnt? 
Dann iſt ſie wohl mordshoͤßlich?“ 

Graf Guüater ſchlug ſich lachend mit dem 
Handſchuh aufs Knie. 

„Ich kenne ſie ja überhaupt nicht, dieſe 
Freiin Bernhardine von Roſeu, obhwohl ſie eine 
— freilich ſehr entſernte Verwandte von mir 
ift, ſo im zehnten Grade etwa.“ 

„Du keunſt ſie nicht und nennſt ſie doch deine 
Feindin??: 

„Ja, ſiehft du, dieſe Feindſchaft habe ich 
gewiſſermaßen als Familientradition übernom⸗ 
men. Zwiſchen den Nordaus und den Roſens 
klafft ſeit Generaltionen ein tiefer Riß. Ich 
glaube, es ift eine alte, längft vergeſſene Erb⸗ 
ſchaftsgeſchichte geweſen, die dieſe Feindſchaft ver 
urſacht hat. Das entnehme ich wenigſtens aus 
dieſem ſelrſamen Teſtament. Jedenfalls war 
Graf Herbert Nordau von dem Gefühl durch 
drungen, er müͤſſe ein Unrecht aus der Wel 
ſchaffen, und deghalb hat er ieftiert, daß dieſe 
Berunhardine von Roſen als einzige noch lebende 
Vertreterin ihres Geſchlechtes, und ich, der litzte 
Nordau, zuſammen die Grafſchaft Hohenech erben 
ſollen — genau zu gleichen Teilen — big au⸗ 
den letzten ſilbernen Loͤffel. Daßs wäre ja eine 
ſehr angenehme Ueberraichung für mich. Aber 
der alte Herr hat ſo ſeltſame Bediugungen an 
das Teftament geknüpft. Ich gönne meiner tra 
ditionellen Feindin die holbe Graſſchaft von 
Hierzen. Aber daß der Erblaſſer, Gott verzeihe 
es ihm, teſtamentariſch beftimmt hat, daß wir 
beiden Erben jedes Jahr mindiſtens drei Mo 

Sas Kriegswuche ramt ſchreibt uns: Der 

Fällen hezte das Kriegswucheramt de; —8— — S 
Lerdachi daß die Handicbü her nur d shalb zort 
richt geſüͤnt werde n um die Behörden über den nver 
Gewinn im unklaren zu loſſen; ja oft um eʒ 
kolationꝰ geſchä'te zu“ verhüllen Desbalb Lei Sonn 
das Kriegsnucherade mit, daß es alle Waren. aerge 
ber die delne Bücher geführr werden. als Spe Unter 
kalationswaren beteoch en und die Inhaber zur diged 
Verautwortung ziehen wird. veis, 

Die Lohubewegung in Lodz Die Wege nge 
bauarbeiter des Lodſer Kreistags haben vwene — 
dohnforderungen gefteüt. Sie verlaugen 75 er 
lich und 30 M. Teuerungszulage; die Atkord, F V 
arheit ſol mit g0 Mſar den Teane port eines —F Kabltmeters Erde auf 600 WMieter bezablt — 
werden jede weiteren 100 Meier mit 6 B. 5 
fur en Kublkmeter, außerdem die gleiche Teue —* 
rungszulage ron 830 M. Die Steinklopfer ver 2* 
laugen außer der Tenerungszulage 80 ſür J— 
eincu Kubikmeter Steine. —— 

Dar Sieg von Niew. Auf Verfugung de⸗ viel 
Beſchlehabers ded Lodzjer Mililärgeneralbedirto, * 
Seneral Olezewjti. ſaud g:ſtern um 11.45 hr * 
miitagz in der St. Stanielaus Kofttkekirche ein Syi 
ſeierlicher Dankgottes dienft anlählich der * Wal 
n hme Kiews ftaͤtt, zu dem die Teuppen, Polizen . * 
unß Schulen mit Vuſie durch die Pettitaner * 

traße zozen, ſtatt. Nach dem Gottesdien ſi der —* 
oom Magiſter theol. Giebartojti, Pfarrer n —* 
Konftantynow, unſßdem Militäcdekan Burzynſl paug 
abgehellen wurde. ard zu dem der Chor des 8 
Gaaugvereins Moniuszton fong ſewie die Ko das 
pelle des 3 Eiſenbahnregiments ſplelte, fard eis —** 
Vorbeimarſch der Truppen, Pollzel und Schulen —* 
vor dem General beim Grand Hofel ſtatt, worau wiaſit 
die Garniſonſoldaten ſich in die Kaſernen zurüch 88 
bega ꝛen. Während dee Vorbeimarſches war der 8* 
Straßenbahn und Wazenverkehr eingeftellt. In —*8* 
den Schalen fand kein Unterricht ſtatt. tunge 

Verband der Intelliger z.,Glos Narodi in 4 
berichtet über die Gröndnag“ eines Verbandes in 
unter dem Namen „Verbano der Jatelligen 9 
Polenz⸗.Er ſoll die gebudeten Kreiſe umſaſſer ſodan 
und ihnen dinch Voͤriräge, Leſeh allen und Tange 
anderes geiftige Auregung geben. —— leiter 
und politiſche Zwecke werden aleichfalls erſuen Guſta 
durch Pruſung der Lige der aſbenen en Gebil⸗ der 
deten und durch Schutz ihrer politiſchen Rechte Verla 
im Sejm und in den Seldbftorrwallungk organen eie 
Der Verband iſt in Krakau entflanden. wãce 

Der heutige 10ünſuieriſche Aber d. Mau Dams 
ſchraͤbt unr Hnie um 8ühr abende findet angeh 
im Konzertſaale der erfie der zwei an gelündigtes æ no 
iu nlert chen Abende fiait. Es kreten die her exet 
vorragendften Worſchauer Künſtler auf und z var Straf 
Mary Mappzinſka, Halina Samole, Berta Craw Die 
ſord. Joſer neflein Pioir Zajuch und Proffefſor Dien⸗ 
Lodwia Urſtein. Wie zu erwarten war, habe Foͤcde 
die zwei Abende das groͤßte Intereſſe in unſeret dem 
Stadt hervorgeruſen. Karten ſind von 7 der 
abends an der Kaſſe des Konzerthauſes zu haben. 35 

— — c 
Vereine u. Verſammlungen . 

Monataverſammlurg des Funglingee 
vereins. Am Mittwoch fand im eigenen Lokale 
Zawad taftr. 8. die Mongiznerſemmlang des 
evang. luth. Jünglings veceins der St. Tꝛinitatis· 
gemeinde ſtatt Eröffnel wurde fie vom Vor 
uͤtzenden Herrn Paftor Hadrian, der die Tages⸗ 
ordnung bekauut gab. Vermittels Ballotoge 
wuorden folſende Hecren in den Verein aufge 
nommen: Alfred AÄngriß, Paul Szlodyniki, Aifred 
czlcch, Aljred Schmiſt, Ahoif Puſch und Waldema: 
Heute. viach Verleſung des diechenichefisberichts 
aing man zur Beſprecht ug der Anträge über 
ẽʒwurde beſchloffen demmachfi einen mufitaliſch 

nate, und zwar vom erften Mai bis erften 

dramatiſchen Abend zwecks Anſchaſſupg vor 
Saiten für den Muſt'chor zu verauſtallten, 

Anguft, zulammen in Schloß Hoheneck wohnen 
müͤfſen, das iſn binter Und dieſer Umfiand könnte vielleicht eiſt weine Fejndſchaſ' gegeu 
Fräulein von Roſen erwecken, ſtati. wie der 
izher annimmt, Frieden zwiſchen uns zu 

iften“. v 
Norbert von Halldorf lachte. 
„Rede dich doch nicht in ſolchen Zorn 

Günter. Es ift dir doch nicht ernſt damit. 
bi ja ein viel zu dantbares Gemin, als daß 
du dich gegen den Grafen Herbert erboſen 
könnteft“. 

Graf Günter ſtrich fich 
Stirn. 

„Du kaſt recht, Norbert“. 
Ift die Freen von Roſen jung oder alt 
Genau weiß ich nicht, wie alle ſie iſt 7 

—8 heißt es nur, daß ſie junger 
alz ich“. 

„nd mit ſo einer jungen Dame ſollſt — 4 
antg — doche leben“. 

af Güuter ſprang auf. a etwad —* —* ſo ein vellfren 
Sonderling auslüfteln! Im übrigen hat er daf j⸗ 
geſorot, daß die Dehors gewahrt bleiben. 

dem re loßflügel. ich in wohnt im linken Schoßflügel ich nentrales 

hinein⸗ 

das Haar aus der 

* 

ten. Der Mittelbau in für uns 
Geblet. In ihm müſſen wir, laut Teftamen 
anſre Mahlzeiten gemeinſam einnehmen, nud 5 
lich außerdem mindeſtens duei Standen geg⸗ 
jenig unfre Gefcliſchaft ertragen. Es iſt ent 
bis anfe Tapfelchen vorgeleheu Das Teſtamen muß dem — — — 
gemacht hahen. Wer gegen dieſe Beftimmung — 
Zerflöht und ſich nicht puünktlich am erſten 8*— 
in Hohentd einfindet, ſoſern Ir noch lebt 
geſund iſt, geht des Erbes verluſtig“. 

Fortſetuus lolst 
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derer hat der Zerein unter anderen auch in 
der Rubeg rander Herrn Albert Jingto gefunden. 

——— und aſt hizt um den 
tig zu föcdern. e er vie 4 Nachahmer —B i — 

—*8 . Zeatraloerband der Strumpfwirker und 
dagenardetten. Am 21. Apili wurde ein 
— er Zegtralaerufßsverbdand der Strumpf 
—* und Treikotagenarbeiter gegründet. Das 
—— befindet ſich in der Sienkewicza⸗ 
Ante 78 and I ia l von 638 ür abende aet. Alle Strumpfwirker und Trikotagen 

eiler werden gebet⸗n, dem Verbande heizu treten. 

Vabiauice. Freie Buihne. Im Siale 
der Tu:nhalie fiadet Matſwoch das 2. Gift 
Plel der Freien vähn ftalt. Gegeben wird 

nz von Schoönthans reizendes Luftſp'rel 
eekleine Hande⸗ welches in“ Lodz mehrfach it außeror entlichem Beiſale in Szene ding 

e Rollen ſind mit den deften Kaiten des 
ſembles beſetzt u. a wult der 1. HSeld 

And Bonvnivant Herr Irlius Arndt mit. An— 
— 8 Uzr. Fur Sonnabend, den 15. Mai, ift 
zoe Gaftipiel das gewaltige Drama „Schnl ⸗ 
ig. von R. Voß mit Frau Dr. Stenzel als 

Julie Lehr vorgeſehen. 

vnc. odzer Zentral-Zahn-Klinik 
3 Petrikauer Straße 86 (Haus Peterſilge) 

—8 dur alle vebölletungslluſſen zugüngliche Prehhe. 
az der A Schmerzloſes Zahnziehen. 22e5 

Swen in gotem Zaftande benndlichen 

Pullſometer Nr 7 * 
er i tanf 25 — uater „A. B. 25* an die 

Uft — —8* 7 — — 7 òDTTCOSSCSCCCCCCC. 

—* Vaugeſchäſt und 
Bau ialtandl aumaterialhandlung rec deiſe Zusad, authh ür Holzge chüt: ſↄcgu goret. wezen Ans⸗ 

itrales —— vertanfſen. Wohnnung, ſchöner Garten und 
ment⸗ lann Aberuon merwerden 
d tag⸗ ad Karl Günter, Baumeiſter, 
—7 — Nruichwetz, Brov Voſten. 
alle ö OSSSDS ament ——— I 3 

ret F 
ugez 9 — — Kaufe t und 

Re. 123 Vodzer Frele Preffe Diendag; acux 11. Mai 1820 
Zonutag, den 16. d. M. einen Audflu d. M, g nach Qꝛorkos zu unſernehmen und alles blonmi 

uventar des Vereins zu veraͤußern. 
Der Lodzer Zitherverein veranfialtete am 

nnaben⸗ abeads im großen Saale ̟ des Män 
—— ſeinen zweiten muſikaliſchen 
* halinagdabead. Ein zahlreiches kunſt oerflän⸗ 
g Poblitum hatte ſich eipgeſunden, ein Be⸗ 

Pelch großer Sympachien ſich der noch 
—* Verein ſchon in den maßttlieben den Kreifen 
dhſerer Stadt erfrent. Den Zuhöcern wurde 
Wer — ein ſchöner Kanft geuuß geboten, denn 
—— rein hat ſeit ſeinem erſten öffentlichen 
* en unter der Lellung feines Virigenen 
3 Abegruͤnders Herru Gaftao Schiffner be—⸗ 

33 kade Fortſchritle gemacht. Dies konnte man 
ech bei dem zu Beginn von dem aus Damen 
* zren beſtehruden Zither⸗Chor zum Vor⸗ 
dag gebrachten Lied ohne Worie „Recht von Her 

7 don Um auf und dem Gruber'ſhen Macſch 
ettun Der gut beſetzte Choct ſpieite mit 

8 npficdung. Die; war auch bei dem vom 
* ppelquact·it vor getrazeren Laaterſchen Land 

—8 Scauortichen Walzer der Fall. Herr 
Der nab ein Doern Poutpouri und eien 
—* uns ſpäter im Dueit mit Fri. Schweikert 
* er Weiſen zum Beften. Im Trio wrielte 
—* un legtgenanute Dame mit den Herren 
uer und Grams den Wienec Zitherlub 
cq während Fcaalein Wrudlewſka mit ſym⸗ 
* dszer Soprauſtimme einige Lieder mit Zilher˖ 
8 idung und der Chor dann zum Schiuß 

wmichen Jrwi von Linke uad den 
ubermacich ven S. anislaus zu Gehoör brach 
——36 dem vom Chor zum Vortrag gebrachten 

ſtücke a ſpielte der Vorſitzeude des Vereins, 
exr Beuns Butſchat, das Streichmelodion und dert A⸗olj Teſchaer 

Andachtiz Iauſchende Publikum nahm olle Darbie. 
ag ãußecft beiſällig auf. Herru Schiffner wurde 

Ja der gehodenſien Saaͤmmung Haden ſi 
—8— faft alie Teilnehmer des Asends dem 

de hin. Er wurde mit einer von dem Tam 
—F des Lodzecr Sport und Tarnverens Herrn 
— Wenske geleiteten Polonaiſe eingeleitet. 
* Abend nahm ſeinen welteren geiungenen 
8* F zumal die Veranftalter auhh recchlich 
—— Genüſſe Sorge getragen haben. Es 

— wuͤnſchem daß alle Zithee ſplelenden 
en und Hecren. die dem Verein noch nicht 

ſich thm anſchließen mächten, damit 
—* groͤßere Werke aufführen könnte Dads 

—— beſiudet ſich im Hauſe Petrikaner⸗ 
J1s beim Vorſidenden Herrn Vuiſchtat. 

—*8* eeasabende mit den Rebungsunden finden 
as und Freuazs ſtatt.GEnen eifrigen 

Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe. 
Unter dieſer Rubril veröffentlichen wir Anfichten unſerer 
Leſer, auch wenn dieſe mit der Richtung unſeres Vlattes 
aicht uͤbereinftimmen. Eine Berantwortuug ſür de« 

Juhalt übernehmen wir nicht. 

Die heutige Gemeindeberſammlung. 
Der Artikel des Herrn Utta in Nr. 123 der 

Lodzer Freien Preſſe“ verarlaßt mich, dieſe 
geilen zur Auf'läruug zu ſchreiben. Zunächft 
weiſe ich darauf hin. daß ich das Projekt ges 
Haushaltsplanes im Einvernehmen mit dem 
irchenkollegium entworfen hare. Es gingen der 
Gemeindeverſammlung Bexatungen im Kirchen⸗ 
kollegium voraus. In der letzten Sitzung, zu 
welcher das Kirchenkolle zium im vollen Beſtaude, 
wie auch die beſden Paſtoren erſchienen waren, 
wurde das Projekt endgülteg feſtgelegt und ge 
nehmigt, demnach konnte es als ein gerechtes 
der Gemeindeverſammlung vorgelegt uad äütir 
Anunadure empfohlen werden. Paß erft vor der 
Gemeinde eintge Herren Kirchenvorfieher auderer 

taͤtigleit 

weiterhin erhöht werden, 
Gemeindeverſammlung haben ſich die Verkältniſſe 
in unſerer Stadt gewaltig verändert Lebens 
mitel und Artikel des erften Bedarfs ſind euorm im 

und ſomit reichen die vorheir 
projettierien Zalagen ſchon wieder nicht zum 
Lebensunterhalt qus. 

Wie bereits vorher geſchrieben, hat die Ge⸗ 
meindeverſammlung dem 1. Paſtor mit Unrecht 
ab Janvnar d. 
ſtets höher im Etat war als das des 2. Paftors. 
Im Jahre 1919 war der Uaierſchied des Ge⸗— 
halies zwiſchen den beiden Paſtoren 8740 M. 
Die Zahl verſchiebt ſich aber immer mehr zum 
Schaden des 1. Paflots, 
50 und mehr Prozent gegeben werden. 
uicht gerecht, einen Paflor mit 45,ähriger Amts⸗ 

cinem jüngeren mit haib ſo 
Täligkeit im Gehalte gleichzuftellen und noch 
dazu in ein und derſelben Grmeirde. 
doch auch Herr Utta als Lehrer mit mehreren 
Dieuftjahren ein höheres G.hart als ein Kollege 

Preiſe geſtiegen. 

denn ſeit der 

J das Gehalt gekürzt, 

je öfter Zulagen von 
Es ift 

Be zieht 

letzten Der Held d' Annunecie. 
Wien, 9. Mai. (Pat.) Ans Paris wird 

gemeldet: D' Annuneio erklätte Preſſeveriretern, 
daß er eher alle Brücken, die Stadt und ſich 
ſelbſt in die Luft ſprengen werde, als 
Fiume abzugeben. 

Sie ſchwierige Lage in Ftaliev. 
Wien, 9. Mai (Pat.) Die Agencia Ste⸗ 

ſani meldet aus Rom: Die Vaßft ˖ und Tele—⸗ 
graphenämter wurden von Ml'itär beſetzt. Dieſe 
Anoronung ſührte zu Zwiſchenfällen. Bie ſozia 
laftiſchen Abzeordneten erhoben in der Doputier⸗ 
tenlammer eiven derartig ftarken Proteft, d 
die Sitzung geſchloſſen werden mußte. Lie Pofi 
und Telegraphenbeamten baben zwar die Aubeit 
wieder aufgenommen, leiften aber paſſiven Wi⸗ 
derftand. 

wo es8 

lauger 

Vapzer Rörie. Michtamlichae —B 
10. Mai 1920. 

Meinung waren, wird doch niemand gut mit weniger Dienfijahren. Gezahlt 
heißen. Sollte die Gemeinde nicht darüber nachdenlen I rbet sobo —— 1 z6 

Aus den von Heren Utta angeführten Zate und das Unrecht in der heurigen Gemeridever⸗ ie Sterliig 76ιι 
len hat es den Schein, als ob eme ungerechte ſammlung wieder gutmachen? Ich denke, Herr vh dar*. .55206.— 338 190.191 
Verieilung der Gehaltserhöhun gen geplant war. ütla mit ſeinen Gerechtigkeitsgeſühl wird als gheetẽ aus veci 395. 396 397 
Denr iſt ledoch nicht ſo, die beiden Kirchendiener Sprecher in der SGemen deoer ſain mlung dafür Zunſz — —V——— * 37 g7o 

hatten zu den ad Januar d. J. geltenhen Ge⸗ ſotgen Checks auf Wieu eine ten sſche nen 38 
daltern, in der Zwiſchenzeit für ſich bereits eine 
25proz. Erhöhnug durchteführt, wobei die üb— 
ichen Opfer auu die Kirchenkaſſe fließen ſollten. 
Dast dieſelben weiterhin den Nutzen aus den 
Opfern geuießen, auch durch oben gengunte Er⸗ 
höhung ote Einnahmeürnicht im gerechten Ver⸗ 
hältnis zu den auderen Angeſtellten flehen, ſo 
mußte nun bei dieſer Gelegenheit ein Ausgleich 
geſchaffen werden. Im Grunde genommen 
waren die Zalagen durchweg ca. 630 Proz. zu 

Radolf Römer, 
Mitalies des Kircheakollegiums 

der St. Iohannis Gemeinde. 

CTelegramme. 
Generalfſtabbbericht vom 10. Mai.. 

Im Rayon Kriazopol (ſũdlich von Zapniarka, 

Tendenz für Valuten und Altien feſt. 

Was ſchauer Boͤrſe. 
Warſchau, 10. Mai. 

10 Mai J 60/. Obl. d. Et.War Mat 
ſcqaꝛ 19815616 

60Hbl d. S Warſch 
8 1817 auf Mk 100 

— · — — 

IOIIOD- IOB26. 10112 101.25 

dem ab 1. Januar ac. feftgeſetzten Einkommen, 
anch nicht mehr beim 1. Paſtor, denn die 4000 
M. perſoͤnliche Zulage ſollen zur teilweiſen Be⸗ 
ſtreitäeng des Standesaufwandes dienen. Als 
Repräſentant der arbßien Gemeinde im Lande 
mußte ihm dieſe Summe aaſtandelos bew lligt 
werden, bezieht doch der 1. Paftor an der 
Trinitatisgemeinde gleiche Speſen. 

Herr Utta teitt diesmal ſo ſehr für die Ge— 
rechtigkeit em und rechnet ſchaell, doß die Zulagen 
fich zwiſchen 30 und 66 Proz, bewegen. Konnte 
er denn in der Gemeindeverſan mlung vom 29 12. 
oox. Jahres noch nicht nach Prozenten rechnen 
als die Zulagen ſich zwiſchen 150 und 50 Proz 
beweaten? Warum hat er damals die Unge⸗ 
rechtigkeit zugelaſſen, indem dem Slockner 160 
Proz. den anderen Apogeſtellten und 2. Paftor 
100 Proz, und dem 1. Paſtor nur 50 
Prozent an Echöhangen zugebill gt wurden? 
Auch der Antrag des Herrn Ulta in der letzten 
Semeindeverſammlung, woncch einigen Angeflell 
ten das Gehalt um 50 Proz. und arderen um 
75 Proz erhöht werden ſollte war ja ſo unge⸗ 
recht, daß ich nicht umhin konnte, durch Zahlen 
zu beweiſen, daß dadarch die niederen Ange⸗ 
ſtellten mehr Einkommen hätten als die höheren 
Beamten, folglich ftimmten nur ſechs Herren 
dafũür. 

ſaree Utta ſchreibt nur von den Ausgaben, 
aber kein Wort über Einnahmen! Iſt es nicht 
viel wichtiger, daß er über letztere durchſührbare 
Vorſchlaäͤe macht, welche 
ũberlaſten? Vie Kirchenbeiträge find in der 
vorbereiteten Veranlagung (Rozkled) erbeblich 
hoch augeſetzt, ſämtliche Gebuühren (Taxen) für 
amiliche Handlungen ſind ſ it Neujahr beden 
tend erhöht, und ſollen in der heutigen Ge 
meindeverſammlung um weitere 100 Prozent 
erhöht werden. 

Heute ſollen uun alle Semeindeglie⸗ 
der zur Gemeindeverſammlung kommen. Arbei 
ter, Mittelftand und Reiche, wie es auch der 
Einſender in Nr. 120 der „Neuen Lodzer Zei— 
tung“ geſchteben hat und nicht, wie Herr Utta, der 
den Siun verdreht, als wären nur die Reichen 
und der Mittelftand eingeladen. Die Gehälter 
der Angeſtellten und der Poſtoren müßten 

die Gemeinde nicht 

ſchlug unſer Panzerzug eine ſeindliche Abreilung, 
die an der Ausbeſſerung des Vahndanmes ar⸗ 
beitete, in die Flucht. 

Saͤdlich der Mündung des Zluſſes Krad naja 
beſetzten unſere Kavallerurſabreilungen nach der 
Einnahme von Kahorlik, Ole zanice unb Taraszeza 
den Ort Ryezyca am Duiepr, wobei ſie vier 
Dampfer erbeuteten. Waͤhrend der leyten Kämpfe 
in Poleſte, die mit der Veſetzung von tzeczyca 
gekrönt wurdeny, leiflete der Gegner einen un 
dewöhnlich hartnöckigen Widerſiaud. Die bol⸗ 
ſchew ſtiſchen“ Streitträſfte, die ſich zwiſchen 
Kalenko vicze, Rzeegyea uad dem Pripjienn beſan 
den, wurden v. Üfäudig geſchlagen. Vit bie her 
gemeldete Beute beiragt 1000 Gefangene fowie 
ein reiches techniſches und rollendes Material. 
Anerkenuend iſt die urgewöhnl che Standhajtig⸗ 
keit und der Mut unſerer Truppen hervorzu⸗ 
heen, die bei fortwährenden Kaͤnpſen und unter 

Abl. d Boden⸗· 
Ar. Bauk Mt. 100 

40 Plandbriefe d 
Narcizxb. A4A, und B 

4 Pfandbriefe der 
Agrarb. AMA. und B 

otj Pfanderiefe d. 
Stadi Warſchan 

auf N. 3000 u. 1000 
4e. Pſandbriefe d 

Stadt Warſchau 
auf Me. 3000 u. 1000 

44. 1 Pfandbriefe d. 
Stadt Lodz 

5“RBfandbriefe d. 
Stad! Lodz 

Zarenrubel 100 ter 
600. tex 

Dumarubel 1000.eꝛ 
Dumarudel 250 er 
Däniſche Krounen 
Kleine Rubelnoten 

auks beraus ſchwierigen Terramoer haitnifſen unge 
heure Maͤrſche zurüſcklegten und aue vorge⸗ 
zeigten Zele erreichten. 

Im Abſchnitt zwiſchen dem Duiepr und der 
Düna gänſfiige Kaämpſe der Kundſchafterabtei⸗ 
lungen. 

⸗ Erfler ſtellvertretender Generalſtabſcheß: 
Kulinſki, Oberſt. 

Aufſtand in den ober ſchle ſiſchen 
Roblenruben. 

Beuthen, 10. Mai. (Pat.). Die An⸗ 
criffe Deutſcher auf Polen mehren ſich. Heute 
becaun in allen oberſchleſiſchen Kohlengruben 
ein Bergarbeiterſtreik ols eine politiſche Demon⸗ 
flration gegen den deutſchen Terror. 

Außland und die Entente. 
Vyon, 10. Mai. (Pat). Aus Kopenhagen 

wird gemeldet, daß dort der Vorßtzende der Si. 
biriſchen Seltion der ruſſiſchen Lebensmittelge 
noſſenſchaften eingeticffen ſei, um an den Ver⸗ 
har dlungen teilzunehmen, die zum Zwecke der 
Anbahnunga von Handelsbbeziehungen 
zwiſchen Ruf land und der übrigen Welt fiatt 
finden ſollen. Man erwartet auch das Eintreffen 
der Vertreter des Oberſten Rat 8. 

Schweizer Franks 
Lir⸗ 
Ziund Steeltug 

ollar 

Kanadiſche Vollar 
Rumäuiſche Lei 
323143 Mt1000 
Deuntſche Marken 100 
— Kronen 
ẽ w eizer Checz hecks auf —* 

Checks zu! Velgien 
Checks auf London 
Checs auf Berlin 
Checks auf Newyorkb 
Checks auf Mailand 
Checks a. Stockholm 
Checkð a Nopenhag. 

209 60 - 208 60 

—EE—— 
s d¶ 

56557 75.656 50 
44 60 - 44 

12.55.12.36 

— 
1832192 

156 
3.46 

3983 394 
3680- 387. 50 

36 2586 65 
12.560 12.35 

770 787.50 
392 402 -400 

208.7 55200 80 

— — 

2209.25 - 229. 60 

186 - 1801 - 190 

As s0 Ibb so —RX — 357365 
350 360 867 

12 52i 12 68 
—2* 

77360 

Witterungs ⸗ Bericht 
nach der Beobachtung des Optikers gerrn Ritter. 

Lod ꝛ. den 10. Mai 
Temperatur: Vormittags ꝰ Uhs 72, Mittagh VUd 

— Nachmittags 6 Uhr 9 Warm⸗e 
yegen. Marimum 90 

etter · Kühles Schönwetter 

Varomete:: 760 
Minixꝛum: 6 IXX 

Verantwortlicher Redalteuxr und Heraubaever: 
ans Krieſe. 

Gedruckt in der Lodzer Druckerei, Verrikauer Sts. 86. 

XEXIIII 

Sebrauchte gut erhaltene vrillantel 
altes Gold, Silber, Diamenten, 
Perley u. alte Zẽhne. Kaufe u 
zahle die höch ſteun Preiſe. Mobel 

Expedition 
2123 

R. H. Lissalc, 
M 5. Petrlkauer Str. M5 

M 60. M 60 
Am beſten verkanfen Sie 

aus 8 Zimmern und Küche zu 
vertkauſen. Kilinſki Str. 1582, 
Front, 1 Mage, links 2831 
LCIIIIIIIIIIXXXX 4 Zu verkaufen: 

Treibmaſchine 1 Winden“ 

8 * 6 i 

Tranumiſſien mit Wandkonſolen vrillantel 
Bold, Silber und goldent 
Uhrenu ſnur dem 

Ruolier ISENMBERG, 
AM GO. Gluwna-Str. M 60 

aPeélze v 
aller Art äaufe und xohle die 
hdehaten Preise S. Grossmann, 
Peti Ikauer-Str. 24. 2226 

Annihæe von Pelæreparaturen. 

au Zoll hnark, Vreithalter, Wa⸗ 
rentãume fur ſchmal⸗ Stohle bei 

Milſcha 47. R. Vernbardt 
— � ——— :. CAæ —E —8 

Grrehende — 7— 
ofort zu verlauſen. Off. unter 
. Tu812 an die —— 
dis Blattet 

Kaufe 
jeder Quanfum beſchriebener 
unbrauchbarer 

Kontobücher, 
Kopierbücher u. 

Shannons. 
Zahle hohe Preiſe Petri⸗ 
kauer Ster 358, Hot Drockeei. 

Fuüͤr Uünſtliche alte 
o00 

ähne 
auch zoldene zahlr die hoͤhſten 
Preiſe Welland, Petrikauer 
Str. 107, LAnte Dffizine. 29 

En Vehſlühl 
für Handbetrieb 

zu kaunfen gſugſtt. Ungebote un 
H We106 an die Gechiſtsßp. 
dſe. Bl. erbenen. 21* 

sebrauchte Muſik⸗Inſtrumente 
* Altred Lessig, ſabſot⸗otlaße 2. 

Kaufe 
alte Garderoſ en, Waſche Tebpiche, 
Velze und öbel. Zatle gote 

Pelz GHegenſtünde 
all⸗ Arten kanfen wir und zahlen 
1000, teurer. Sismanik urd 
Dawidowitz Pet ikauer 19 
im Hote Nezme an verſchiedene 
Neperaturen. 23808. 

VPretſe. BeuedyrtasStr. 10, 
Ecke Dlugs Ste ße Fror Naden 
Wolureieh, im tleinen Hauſe al fauſisſi. 3. Vi. 

Amerilaniſch.s 

biſleihpult 
zu kaufen geſſacht. Offerte 
uͤnter .A. E. 370 an die Ge⸗ 

2106 

Apunßſe 
nd zahle gate Preiſe für Solb, Silber, Brillante J 
darderoben, Waſche Piaſobe. ααι 
guittungen. Bitte kommen Sie, um ſich zu uüͤberzeugen. 
dachodniatir 12. Dueroff. 1. &t. Aig 

Wer möchte ein 4jähriges un⸗ 
entwickeltes Kind (Knabe) 

gegen gulen Lohn in Pflege nehmen Nonditorei Gowolinſti u⸗ 

Kaufe 
Brzeja zd⸗Straße . 

Sat mõblieteo 

Ranſe Zimmer —ã— 58 — Eil loſort zu vermieten Sien⸗ 

ber Serien, Lamberdeann ewiezStraße 4 
Anen achſt nien zähnee Behn. b, 2. Srage. 
darderoben. Petrikaner 2 
8. Kohn, linle Difiy. 2. Stc 

⸗ 

2316 

ähne für alte auch goldene Zähne 
zahlt man mehr als überall 
nur Andrzeja Straße N 7, 
rechte Off. Nadrycany. 

VDitte ſich zu überzeugen! 

Wohnung 
beltehend aus 8 Ais 4 Zimmern 
neb ã kich⸗, an der Verrrkaur⸗ 
Str. gelegea, geſucht. Fur Ver⸗ 
mittlu⸗g ſonde Veig uung. Off. 
an. „C. S. 10 an d. Geſchafts⸗ 
ſtelle dis. Vl irbeten. 2407 
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Lodzer Freiwillige Feuerweh 
Die Mitglieder unſerer Wehr 

vderſammeln ſich am Donnerstag, 
den 13. Mai d. J anläßlich des 
44 Jahrestages der Gründasg 
der Wehr um 7/. Uhr ſruh auf 
dem Plaße des 3 Zuges. 
2412 Das Kommando. 

Dr. S. Kanto⸗ 
Spozia4larzt 

Gaug. venerſga Tranſthee 
Vetrikaner Strae NMe. 160 

Os der Abcngeriſchen Ecvacthe 
Sehandlung mit Ronigenſrahte 

Lodzer Freie Prefſſe — Dienstag, ben Mai 1920 

Erzherzog Rudolf, 
Baronin Vecſera, 
Kammerdiener Loſchek, 
Leibkutſcher Bratfiſch 

mit Kaiſer Franz Joſeph an der Spitze 

helegen heitzanf!! 
whotographlſcher 

Apparat 
ſ?r Momentaufnabmen (für Bet aret 
tn — in re aud 
Alexandrow, Staszyca 3den ede 
Leidenfraſt. 2807 * 

⸗ o De M 

Verſch. Eichenmöbel 8* 
zu veriaufen. Sienktewiczſtt * id , Dinnee 23326 

— 
Moetſumen: 
ebei Ge e —F dich, em erie Badewanue ⸗ 
Eis ſchrank, Sporiſchuh und 
ande e Sachen. Zu erfahren in 
der Geſchafieh. die Bi 228 De — —* 

— —— — —c— — —— —— ——— — 

J 
— 7 

Duarzlicht, Haarausfeach) Eler⸗ —— — leben wieder auf im Film. Kolonialwaren⸗ 
capfang von 88u. vou Le 5 — — * 

— — — Laden 42 2 2 2 * e 

Lahoratorium Kammerdiener Loſchek ſpielt ſelbſt ſeine Rolle im Film. —— * ⸗ eränderunge halber zu cane 
Dagiterl —FII 471 Original Aufnahmen in der Zoſburg und im Jagdſch'oß Meyerling 2811 — — 97. 2883 

Anfang der Vorftellungen, um 5 Uhr nochm. Sonn⸗ und Feiertags um 3 Uhr nachm, der lhlen um 9.30 abendẽ —* e ſang rſiellang he nach delertag d n deerv vriefwarten und Nunhen 
Nediziniſche u. techniche Anulſen ſo wie Literatur jur — * a Mie 

Ausfarbungen u. Ans⸗ ——— — lyſen von Farbſtoffen L 222 d 
7 7 Hie letzten zwei Gaſtſpiele des Petrograber — Theaters“ am 12. und ʒ 

r 8: ſStag, den1 4 — eute iſtet ter geſchloffen 80 A A.Tho ator 8 ntſ n i wiei une aeinee e ngetzzeet Abſchieds-Vorſtellung dee ce ſet 
9 —LVB h ih ein. Kambeie in Allt don Aweregenko. Freie Liebe Tragilomöbdie von Mirowie ẽ Konditorei von Gof omeli v. 1 Uthr unſ 

Cepeinanaſtraße is ——— egelnianaſtraße 18. eg—, eee e enatene — Die Gaſarnhe Sceeee e e ent. d nhe adende a tdecſertaſſe— 
— und 

o T 99 4 tun 

Ib Peitllauer btt. 72. Pehtitduer blt. 72. w 
39 —4 Ge 

Nonſlantiner Straße 16 — J V 
Ab heute: Seute Premiere! Heute Premiere! * 

Zum erſten Mal in Lodz: — 8 — 
* * — * ner 94— 90 lie 

— 4 

—* Drama in 8 —* * 

„Gammont“ in Paris mit dem belannten franzöſiſchen Schauſpieler 
— 4 de René Chresteß 8 

—19 dem bekannten Helden der Sere „Judels“. J 
⸗ egiun der Vorhellyngen um 5 Uhr nachm, der lezten um 9.30 Uhr abende Po 

Tragödle des Erzherzogs Rudolf uund der Baronin Vecſery in 6 Teilen. 9 * 
Nach den Memoiren des Kammerdieners, der das Geheimnis bis zu ſein mn Tode bewahrte. cu 

Nicht zu vergleichen mit Werken mit ähnlichen Titeln. 2416 — — D * 8 — — — 3—3 

Eymphonie Occheſter. e n 
Beginn um 430 Uhr nach mittagſ. Vegzinn um 430 Uhrr nachmittegs. „Lodzer Juhrmuttt“ — — Peitrikanuer Etro ge ũ 

Serrengarderr beu, ſolid ausgeführt und bao 
7 im groker Au?wahl. 2847 nö 

hj — 77 be 

bonmerſproſen — 
Zlech e— un echten eret ucht Stellyng als ttenſcher⸗ 

Die de e vwe —9— enifernt radikal —* ——— ——— 
! 3 tiaung Redogoſzen, 

Vom 11. Mat d J ̟  ab: Drems ERoDS. So macht die Haut zart u. we 5. — 

—325 9 Fehanus io r Erſtklaſſiger 

lutiger — — Fachmann 5 7 “u in — n —— 2 

4 * un matent, ſu 
Aliuelles Drama aus der Zeit der bolſa ewiſten Herrſchaſt in Kiew. — Außer — Außergewoͤhnliche Gelegenheit: Seißs Etaniue und Bati re Blougen⸗Gielderſtoffe ſur ene — — —J 

— Damen und Herren. Billige Preiſe. Große Auswahl. d — 
Heuie und morgen um 8 Uhr vnd Donnergtag um J und 3 Uhr nechmtags: Woerlczauſka⸗Bitr. X 140, Offig, rechs Parterre. J—— zeſchaſt� 8 f unt MN — —F 

Vorführung des gibßten Werles von 5. Eienkliewleß: an d Eeſchäftz . d 

— (UO VADS? * perkauſen: PVacker 
ſebrigſten Freiſen. — Jür Kinder geſtattet. Bettſtellen mit Matratzen, Schränke, Spiegel, Tiſche uiſchenprache mächtig ſu niledrioſt ſen Atuhle u. a. SGegenaade Zu beſi vigen —— e *— n 

und nachmittaͤgs 327 Brzo powaftraßte 18. — D— o⸗ 
* 

T — J — 
* ſehen ſnen Meen Stenotpyiſt⸗gn Doſſnen Menn Stenotypt ß perfelt in deutſcher Slenvgraphle zum ſofert'gen intritt geſucht ſür Cottonſtrambee gefuch 

für Schrift und Zeichnung in Gravur und Feder achnete c zuger Büro⸗ und Betrlebgprars in Deutſchland und ncht goer miche dgun ood fe 
pxvu * Rußlnd ſa mn iger Konttrutieur — —* —9 gerſonliche Vorkellung Tedesls Przejazd 8, 1. Stock. 2383 Stre R78 7 — * 

mehrere tücht. Steindrucker eee J Reparaturenwerlfätie. Off. erdeſen an .L 618* an die Geſchaſte 8R8 
fur An und Umdruck in angenehme Stellung ſofort ge flete bſs. Biu — 2896 
fucht Aagebote mi Zeugnisabſchriften und — 

Muſtern erbeten en 
Graͤubenzer Lithographiſche Kunſtanſtalt 

Oito Hericzch; 
Graudenz Marten werderſtraſze 5. 2eog 

belhſtändige ontortn 
Aut führliche Angebote untezr „San die Geſchäfteſtelle dſo 

did deutſche und polniſche Korreſpondenz erledlgen lann, zu ſo⸗ * 
forſigen Autrut geſucht Bedingung: ſiette? ——— dein Sohn erwartet 

—93 — rbeten. 221Dich! 9 

Water, 

lenotypſin 
Hehiſe —BF J hraipulunten 3 37 e längerer Lroxie belieben ihr Angebot 

wmit thearetiſcher Ausbil ang und längerer Wreris, energiſch, mit 
der Fuhrung aller einſchlägtgen Bücher vertrout ſucht ſeine Gtel⸗ 
g zu andern. Geft. Zuſchriſten 
Geche 1385. d8. Blatte 

perfelt in poſriſch, deunſch und Stenographle zum baldigen Autritt 
Zuver läſſiger 8 

unter Baſn unon Zeugnisabſchriften an die Geſchaßsſtelle biſb. E — 
Zlatles mer Vraxis“ ew zureichen. 

Bew bungen von Anſfaͤngerinnen aweckles! 2410 ſinrt geſucht 
Deuſche Genoſſenſchaſtebant, Koöstiuzto⸗Allee 4547. unter „Arbeilefreudig“ an die 

2849 

90 
za0 Gettelutaf 

— 

KRauſe 
Msbel, hicniare Tezpice· — 5— 
iae ener le, dable 
e e cculla e- 9 
B ꝓpredelta) W. 6 
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